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Der Fleischer . ( Metzger . )

D»S S. sch»st dich - Handwerk « - , d « . » ,, »tz,n S - tm « „ » . . aSchlächter oder Metzger , an «och andern Hkersck . u„f , " V . ««- a » ««bett
mhmlich im«- . ,h,i,stf,, „Siukauf-d"««E». »d««n7^ b- st - hl « r .
L». A^b- - - ° und «erkauf . » desselben d, d- rFleffchbauk
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IZZ Der Fleischer. ( Metzger . )

cken eEnchless b?e gemeiniglich au einem Flusse oder nahe an einem fiiess . M» Wch

irr erbauet und mir den nöthiqen Anstalten znm . ^' chlachtsm vrrfeheu sind .

LLa ^ Policen sorg tauch dafür , daß jede - Smck g- säü - chretes M. H von den

, „. idÄ EfchbeschauerE besichtiget werde , um den Verkauf des geMmn und

Lureinen Wehes zu vAhäte«. Die Juden sind , wie bekannt , htrrmnea weit vochchnger ,

kauft das Mastvieh entweL . ^ von WeMnttertt , »der M- M,
ibeNS durch sÄe Knechte auf dem platten Land « von Bauern , dl« sich ^ 4
des grösser « zahmen Viehes Vortheil zu schaffen wL « . Der Metzger oder ftw Kne^
brnnbeilt das Vieh nach dem Gesicht nnb Griff , « ud durch melfattige Uebung sich

ciae Fertigkeit « werben , em Stück Vieh so genau , als möglich zu schätz «», b-

durch das ' Anstheu , als durch das Befühlen zu beurtheile , - d es fett und fierschrgt , f «»°

D^ SckwE besklemsrn Biches untersucht der Fleischer durch das Aufheben .
'

Das Kchlachtsu des Viehes ist unterschiedlich Das grosse R- ndv - h. ' cks
^chs ,

Krbe Sr - « s , werden mir einem Beile vor die Sttrne geschlagen oder ms Gemcre ge.

siechen , und damr abgestochen : her jüdisch « Schlächterhingegen bmdet derglerchen Weh

auLen vier Füßen , wirst es zu Boden mid schneidet chm . ohne es vorher rmk e . ma.

Beils - u Wlsäen . die Kehle mit drei Aägeu ab .
^ ^ ^

Das tteLere Vieh wirb blos gestochen . Der Fleischer . egt «amlrch em Kalb ,

Schöps , Schaf oder Lamm auf eins Bank oder Schrägen , - mo ; . ,cht es auf das Gem^
hernach erst schneidet «v ihm mit dem Schlachtmeffer dre Herzaoern am H»« -

Schwein wird zu Bodm geworfen , und dann abgestochen Em- ge chlagen es
vo^y

vor ' den Kopf , oder halten ihm brennenden Schwefel vor den Rüssel , daß es o. lau

^"^Das' griffe Rin?vich^wrLd, nachdem es getödtet ist , a « l - meu grossen Schragm̂
legt und ihm die Haut oder das Leder , s- wett es kann , abgeschlach et.^ ^
wird es vermittelst des Hängestockü , der durch d- e Dessen ( Schenkel ) der

a- steckt ist . in die Höhe gewunden und das Leder völlig abgenommen . ^
MMM! d » W- Hg « d- >» Ri,,d »i - H - - pich d«» d' - s «ss - -

G. iLrm, , h ! Efdn,M » r ° d«r dl - ! ! - , »- » stmer ° °

x- b- r , » » d H« rz , m,d - Mich d>. , WENN « , d«, F

Endlich wird d»S - uSg - n - mm- n - Rnibmch mw« ,d,g ,
« rd . » , - r - i ° ig - i . Dm W- » st - - » h «

» > " f «
» ud mach ! an » dm G- dirm - „ « , ftg - »- «», - - L- ld - ,m- n , ° d « S- ,z . ° zum

D- » T4g ° d- r da , Uchchii, - »° ckn, - d » . n» d » n,,n >»» »
,

»izlich nn7,uSg- - - - ' - ° ° » « ° S « » i - - d - r « . b i - . ch . nz, - »» ,, ° 4 - m» » « nff "

« dL «i - I - M , - b - r - " 4 Ev - M - chf «

em? grosse Kundschaft , so zerhackt er den geschlachteten Ochsen « vd verkauft cha



Der Fleischer. ( Metzger . ) ^

r:e eigene Rechnung ; »st aber , besonders i » kleinen Städte « und auf dem Lands 4e -
he « mehrere zusamme » , uud theilen ihn nach genommener Abrede .

'
Die RirrdSmusen

müssen an einigen Orten von der Metzerzunft sn die herrschaftliche Hofhaltung entweder
unentgeldlich oder gegen einen gewissen geringe » Preist abgeliefert werden . Das Rindfleisch
wird cherls grün , d. i . , frisch verspeiset , oder geräuchert ; alsdann erhält man das bs .
lrebks pöckelfleisch , worumsr das Hamburger m TeutschlanL das berühmteste ist 2 » r
Versorgung der Mannschaft auf einer Flotte wird das Rindfleisch in grosser Menge ttn -
gesaihen . Dre Rmdsbäme verkauft der Metzger sunveder frisch oder getrocknet an Roth «
Herber und ^ uden . Das Rmdsblut wird von sehr armen Leuten gebacken oder gebraten ,und sodann gegessen ; sonst aber do » Maurern zum Anstreichen , inqleichen ; ur Berferti «

2 ^rlinerblau gebraucht ; Betrügerische Schwememetzger nrischen auch

^wchnen M könnem^ Schwemeblut , um desto mehr Blutwürste machen und

. wird nach dem Schlachten gleichfalls mittelst eines gemachten Einschnittes

bei
abgezogen ; es geschieht dieses mit geballter Faust , wann estzrS - 4 Stunden gestochen und also ausgekühlet ist .

D7 Hafr««l u«d das Lamm aber wird , sobald - S gestochen ist . warm abgezogen, doch
-k k- ÄE und Kopf daran hänge « , bis es ausgekühlet ist . Wenn

,
" Metzger durch Hülse deS Hangestocks aufgehängt hat ; so wird eS ausgenomme »«nd sauber ausgewaschen . Da » Gekröse verkauft der Fleischer besonders ; und das Ge -schlmge blecht des guten Ansehens wegen nebst den Niere » in dem Kalbe hängen , bis sich

^ finden , worauf - s in Viertel gehauen wird . Auf gleiche Werfe «ersäht
dem Schöps oder Kamme ! . Das Kalbfell wird Meistens au die Rothqerbex .dre Schöpfen ell « aber werden a « die Weißgerber , niemals frisch dem Pfunde nach 'sondern alle abgedorret und dem Gesichte nach verkaufet .

^ ^

5 ^ 1 " wird , wie der Hammel , geschlachtet; Da » erste Lammfleisch aber wird
Kalmsamstag an , wo man d,e srsrsn Lämmer zu steche » anfängt , und nach dem

z» ^ohamus aber wrrd es m Reichsstädten ar,f emm gewissen Satzdem Pfunde «ach verkauft , und ausgewogm .
°

Das Schwein wird gestochen , und darauf mit heissem Wasser gebrühet , um dieBorM ^ von der oAaut wegzuschaffen : Zu mehrerer Bequemlichkeit bedient sich h- xF «scher hleo - t der Scharrew oder Schrbeiftn . Die Rückeuborsten sammelt er be oudersE ^rEauft sie au LorstsMuder . oder Maurer rc. weil theils Bürsten theils
^

daraus gemacht werde ». Um nun auch bis Grundhaars wegzubringen , nmH daKSchwer « m. chgehaarrt werden , ch, i. der Metzger schabt die feine « Haare mir« KSM scharfe « Messer weg , damit es ganz glatt werde .
' ^

S Als
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MsLan « wird daß Schwer « aufgehängt und ausgenommen ; das Schrmer oder Fett

wird in der Haushaltung ausgebraten und statt der Butter verbraucht : man bcnuzr auch

den Abgang davon , oder die Nriefen , zu allerhand Backwerk .

Ist das Schwein fluniK ; so wird das Fleisch beim Verkauft wohlfeiler gegeben ; denn

viele "Leute eckeln sich für die Kinnen , welche ein « Art - ouSpringWÜrmern nach der! Beob¬

achtung des Hm . Pastor Götze za Gurdlmdurg , so grsß wie Hirsenkörner , übrigens aber

unschädlich sind . Sitzen diese Fmns « weit oben am Schlrmge , so kaun mau sie bei leben¬

dige « Schweinen , die geworfen und besichtigt Werden , erkennen : Diese Entdeckung

macht den Kauf rückgängig , oder der Käufer zahlt ungleich weniger .
' Die Theile des Schweins , woraus Blut - Leber ?Hirn . Awiedelwürfie u. s. w. ge¬

macht werden , siedet man , ehe sie zerschnitten oder gehackt und in die sauber gewaschnen

Darmer gefallet werden ; welches das fogenaMte Arekelfleisch gibt . Die Würste wer¬

den auf mancherlei Art zubereitet und theils frisch , theils geräuchert gegessen : Zedeß Land haß

hieriunen seine besondere Sitte . Die Augshürger und Nürnberzerwürste ; mglerchen

die Göttinzer Mertwürste sind in ganz Leutschlavd ^kannt . ^
Zu den Bratwürsten kommen gewisse Theile deS Schweines , dre mau aber mcht vor¬

her kocht , svnderu blvß fei « zerhackt und sodann in die dünnsten Darmer vermittelst smes

Trichters füllt Der Sausack oder Magenwurst und Gchwartenmagen findet ebenfalls

seine Aehaber . ,
Beide müssen gepreßt « ud , wenn sie sich aus längere Zeit gut erhalte » sollen , gerau ,

chert werden .
Was nun von dem Schweine übrig bleibt , wird zerhackt und etliche Wochen ein .

gesalzen , aldann in den Schlot gehängt und zum ferneren Gebrauche in der Hauswirth «

tchaft aufbewahrt . Dieß gilt » on dem Specke , den Riemen , Zungen , Bugen , und

Schinken ; denn die Ohrbacksn und Knochen , d. i. bei uns in Kranken , der Rüssel ,

die Ohre » , dir Füsse , der Rückgrad , der Schwanz , werden meistens , wenn sie nur

im Saltzwasser gelegen sind , verweiset . ^ ^ ^
Diew - stphälmger Schinken sind die berühmteste « und schmackhaflesten ru Teutschlaub .

Alles , was der Fleischer schlachtet , hat er in der Fleischbank , oder , bei besonderer Ver¬

günstigung , im Hause feil : durch lange Uebung lernt er , so viel abhauen , als der Käu¬

fer begehrt . Hackt er zu viel ab , so ist eS sei » eigener Schad « ; hauet er aber zu wenig

ab , so verdirbt er sich auch den Handel , indem eigensinnige Käufer oder Köche alsdann

meiter gehe «, « ud sich bei einem andern Metzger ein schickliche - Stück Fleisch aussuchen .

Die Fleischer habe » unter sich ihre eigene Handwerksordnuug ; daher gibt es

Nmdsmetzger und tzchweinemetzger . Erster - dürfen keine Schweine auf ihre Rechnung

zum Verkaufe schlachten ; letztere aber auch kein Rindvieh . An manchen Orten wech,e ! t

es unter ihnen mit dem Schlachten der Hammel , Schafe und Kälber ab .
,

Weil die Fleischer oft vergeblich nach gemästetem Breh « auf - Sand gehen ; so ist daher

das Sprüchwort entstanden : «inen Metzgersgang , das ist , vergeblich . Arb . it , thun .

Mit dem Metzei « des Viehes geben sich viele Leute au manchen Orten ah , drs kerne
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gäernte Fleischer sind : denn fast jeder Bauer hat so viel Geschr' Mchkerk , ein Schwein ,
Kalb , Rind u. . s. w. zu schlachten . Zu Nürnberg ^sind Schwsmstecher verordnet , welchs
den Bürger « die Schweins fischen , auf dem Lande aber verrichte « esallzeit die Landmett
ster von den Metzgern , niemals aber metzelt ein Bauer ohne einen M- tzger -dabei zu har
den . Das Handwerk der Fleischer aber ist ei », an den meisten Orten m Teutschland .
zünftiges , jedoch «ugeschrnkreS Handwerk .

Es wird in drei oder vier Jahren erlernt , je nach dem ein Lehrgeld gegeben wird ,oder nicht , Drs Gesehn der Fleischer heißen knechte ,und machen Staat mir ihrer Ta »
hme oder Gehänge , Sts wandern drei Shr « , uub müssen beim Meisterwerken eine «
Ochsen , Kalb oder Hammel , und ein Schwein schätze « und schlachten .

. s «h die Fleischer Ledi - «e », find gar viele , besonders. » Rücksicht auf Waage und G« v . cht ; und keine Polizei ist im Stands , sie gänzlichber Seite zu schaffen , chr ZröHtsr Gewinn besieht im Einkaufen ,
'

Wenn ein Fleischer zu leichtes Gewicht ins Haus liefert , so nmß er es sich gefalle »
lasse », wenn es ihm m» Schimpf zurück gegeben wird .

^ ^ ^

Mömetzger angenommen , br' e das für ein Kriegsherr
Nöthige Brey herberschaffsn und ichlachte ».

Es gibt « ch an manchem Orten Frrimetzger , welche die Erlaubniß haben , gleichden zünftigen M- tzg - rn , zu Machten und feil zu haben ; aber keine L. hrjunaeu auuehme »und noch viel weniger selbst Meister werden können . '

Zn großen StMsn kostB eine Fleischbankgerechtrakeit sehr viel : sie vermisst KLMer auch schlich : Wiewohl heutiges Tages die Mode ziemlich abkommt , daß VornehmeBeamte oder S. oelicye sich ihre Gattinnen au « der Fleischbank Holm .
^

Metzgerbursche sind herzhaft , »nd bei FreicsrpS im Kriege blutdürstig und grausam .

Der bekannte Obrrsie und Partheigauger von Wenzel war der Sohn eines Fleischersau Leipzrz ; nahm aber , seiner Unbejouuenheik wegen , am Rhriu ein schlechtes Ende ,

Mo . r ».
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